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Vorwort 
 

Die Wechselwirkungen zwischen dem Braunkohlenbergbau und dem Wasserhaushalt des 

Lausitzer Bergbaureviers stehen seit Jahren im Fokus der Forschungstätigkeiten des 

Lehrstuhls Wassertechnik & Siedlungswasserbau der BTU Cottbus. Nach ersten 

Untersuchungen zum Prozessverständnis der Genese bergbaubeeinflusster Wässer 

konzentrieren sich die Forschungsthemen seither auf die Verfahrensentwicklung mit dem 

Ziel, den regionalen Wasserhaushalt zu stärken und eine Gefahrenabwehr bei exponierten 

Wasserkörpern zu ermöglichen. 

Der Inhalt dieses Heftes resultiert aus der Bearbeitung des durch das BMBF geförderten 

Forschungsthemas „Entwicklung eines Verfahrens zur Minimierung der Sulfatbelastung 

neutralisierter Gruben-/Oberflächenwässer mittels Nanofiltration“ (BMBF 02WB0868). Die 

Bearbeitung wurde durch eine Co-Finanzierung der Vattenfall Europe Mining AG ermöglicht. 

Beiden Mittelgebern gilt der besondere Dank der Bearbeiter. 
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Veröffentlichung liegt beim Autor.” 
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1 Einleitung 

Das Lausitzer Revier ist seit über 100 Jahren Abbaugebiet für Braunkohle. Für die Trockenhal-

tung der Tagebaue sind umfangreiche wassertechnische Maßnahmen vor, während und nach 

der Kohleförderung notwendig. Hierzu gehört unter anderem die Behandlung des anfallenden 

Grubenwassers. Nach Durchströmen von Abraumkippen ist das Wasser mit Reaktionsproduk-

ten aus der Verwitterung von Pyrit und Markasit befrachtet. Daher wird es in Grubenwasserrei-

nigungsanlagen aufbereitet. Durch Belüftung, Zuführung von Kalkmilch und Zugabe von Flo-

ckungshilfsmitteln lassen sich Eisenoxidhydrate ausfällen und pH-neutrale Verhältnisse einstel-

len. Damit werden die behördlichen Vorgaben erfüllt. In zunehmenden Maße gelangen die 

durch den aktiven Bergbau in die Spree eingetragenen Sulfatfrachten in den Focus des behörd-

lichen wie auch politischen Interesses. Auf Grund der herausgestellten Bedeutung der Vorflut 

Spree für die Region Berlin und Brandenburg, mit sehr differenzierten Nutzungsansprüchen 

und Funktionen für den Natur- und Wasserhaushalt, ergeben sich Konkurrenzsituationen. Ins-

besondere bei Wasserwerken, welche Wasser der Spree durch Uferfiltration oder Grundwasser-

anreicherung als Rohwasser nutzen, wirken sich die bergbaubürtigen Sulfatmengen ab einer 

bestimmten Konzentration limitierend auf die Trinkwasserproduktion aus. 

Im Rahmen des Vorhabens „Entwicklung eines Verfahrens zur Minimierung der Sulfatbelas-

tung neutralisierter Gruben-/Prozesswässer mittels Nanofiltration“ wird geprüft, ob mit diesem 

Verfahrensansatz ein sinnvoller Beitrag zur Sulfatproblematik geleistet werden kann. Mehrere 

Aspekte erscheinen hierfür vorteilhaft. Die Wasseraufbereitung ist bei Umgebungstemperatur 

möglich. Dadurch ist der Energieverbrauch im Wesentlichen auf Pumpenleistungen beschränkt. 

Stofftrennung bzw. Qualitäts-Änderung sind ohne Zusatzstoffe möglich. Kapazitätserweiterun-

gen sind durch Modulbauweise nachträglich realisierbar.  

Für die Umsetzung der Entwicklung ist ein 2-stufiges Aufbereitungsverfahren vorgesehen: 

Erste Verfahrensstufe ist die Nanofiltration. Entscheidend für die Wahl dieses Membranverfah-

rens ist das Rückhaltevermögen zweiwertiger Ionen. Somit ist ein Aufkonzentrieren der Sulfat-

ionen möglich. In einer zweiten Verfahrensstufe wird das aufkonzentrierte Wasser abgereichert. 

Hierbei ist der chemische Prozess der Gipskristallisation nutzbar. Dadurch wird die Gipsüber-

sättigung des Prozesswassers der Filtration abgebaut.  

Ziel dieser Arbeit ist, geeignete Membranen für die Nanofiltration zu finden. Neben der Er-

mittlung optimaler Parameter bezüglich Filtratleistung und Rückhaltevermögen, steht eine stö-

rungsfreie und energiesparende Betriebsweise des Verfahrens im Vordergrund. Weiterhin sollen 

erste Erkenntnisse für die Planung der Kristallisationsstufe gewonnen werden. 




